
Strom aus der Sill
B L I N D E N - L E H RW E G  D E R  S TA D T  I N N S B R U C K

Innovation der
Induktion –
Wasserstrom
und Energie
Durch Induktion wird in
Spulen aus Bewegung
Strom erzeugt. Die groß-
technische Anwendung
dieses Prinzips in den
Generatoren der Kraft-
werke hat die zweite
industrielle Revolution

ausgelöst. Vor 100 Jahren, als das obere Sillwerk entstand, begann sich
elektrischer Strom als Energieform durchzusetzen - aus „einleuchtenden“
Gründen. Nicht nur steht Strom unabhängig vom Ort der Entstehung zur Ver-
fügung und verursacht keine Emissionen, auch das elektrische Licht leuchtet
weitaus heller als Gaslicht. Heute ist Strom in der Vielfalt seiner Anwendungs-
bereiche eine Grundlage unseres Lebens!

Alt, aber gut – das Kraftwerk Obere Sill
Wo heute die Europabrücke den Talgrund überspannt, wurde im Jahr 1903
das Kraftwerk Obere Sill in Betrieb genommen. Eine Pionierleistung, denn
damals wurde mit primitivsten Mitteln gebaut: tonnenschwere Generatorläu-
fer wurden z.B. noch mit Pferdewägen transportiert. Die PS aus der Sill
haben Innsbruck aber mobil gemacht. Die Standseilbahn auf die Hungerburg
genauso wie die Stubaitalbahn und die erste Innsbrucker Straßenbahnlinie.
In den Jahren 1926 - 1928 wurden zur Erzeugung von Drehstrom drei Pelton-
turbinen installiert. - Ein großer Entwicklungsschritt, der das Kraftwerk
Obere Sill zu einer Drehscheibe des Stromaustausches machte.

Energie aus der Tiefe – das Kraftwerk Untere Sill
In den Jahren 1964 - 1966 wurde das KW Untere Sill errichtet, die größte
Kraftwerksanlage der IKB. Der Strom kommt hier aus der Tiefe - er wird in
einer Kaverne erzeugt, einer Berghöhle, 80 m tief unter dem Lemmenhof
gelegen. Das eigentliche Kraftwerk ist also von außen nicht sichtbar.
Mit einer Leistung von 28.000 kW produziert Innsbruck hier fast ein Fünftel
seines Jahresbedarfs an Strom. Besonders wichtig dabei: das Kraftwerk
Untere Sill eignet sich auch zur Abdeckung von Energiespitzen.
Wenn also frühmorgens in der Stadt Heizungen und Kaffeemaschinen
anspringen, rumort es schon an der Sillschlucht.

„Strom zum Trinken“ –
das Kraftwerk Mühlau
Im Krieg begonnen und im Aufschwung 1953
eröffnet, liefert das Kraftwerk Mühlau am
Schillerweg eine Besonderheit: Strom aus
Quell- und Trinkwasser. Das Wasser wird dabei
aus Stollen im Berginneren gewonnen, im
Kraftwerk zur Erzeugung von Strom genutzt
und dann ohne Beeinträchtigung seiner hohen
Qualität als quellfrisches Trinkwasser in die
Innsbrucker Haushalte geliefert. So kommen
zwar lediglich 5 Prozent des Stroms, aber über
95 Prozent des kristallklaren Trinkwassers für
die Landeshauptstadt aus dem KW Mühlau.
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KKoonnzzeeppttiioonn  uu..  TTeexxttee::

BBLLAAUUEE  SSIILLLL  --  WWEEIISSSSEESS  GGOOLLDD
Die Kraft des Wassers ist das Gold der Berge. Erneuerbare Energie zu 100 %. Die Hälfte des Jahres-
bedarfes von 750 Mio. kWh Strom erzeugen die Innsbrucker Kommunalbetriebe (IKB) in eigenen
Kraftwerken in Mühlau, an der Ruetz, v.a. aber an der Sill. Acht Umspannwerke und ein kompaktes
Netz verteilen den Strom, das neue Umspannwerk in der IKB-Zentrale gewährleistet Versorgungs-
sicherheit im Stadtzentrum - für Jahrzehnte.
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Generatorhalle - Kraftwerk Obere Sill

Kraftwerk Ruetz: vom Bundesbahn- zum
Stadtkraftwerk (seit 1984)
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